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ben SDtarït gebradft, toelche anftatt mit Mammern mit
®rat)tfiiften arbeitet, toelclje ebenfalls felbfitätig non ber
ïOiafdjine {jergefteltt unb ins eingetrieben inerben.

g>oTâïiften=@ttftmafc£)ine ber gitttta tjotjanneê Hertens, Simburg.

®iefe neuen 9Jtafd)inen haben fid) mie bie oorer=

mahnten .^eftmafcijinen oorpglich eingeführt unb befitjen
ben grofjen Sorpg, baff mittels biefer SRafd)inen oer=

fc^iebene ©tiftlängen îjerççefteHt, alfo auch oerfdjieben

ftarle ^öljer nerœenbet roerben tonnen.
2Bir bringen nebenfteljenb auch eine Stbbitbung biefer

SDtafcï)ine, tneldje nach ben uns oorliegenben 3Jlitteilungen
äucl) in fd)toeigerifd)en Setrieben bereits nertreten ift unb

fid) oorpglid) beioäljren foil.

Hiigetncines Bauwesen.
fpfgrrïjtntê&ttu 3Btebtfon=3iiricb. 9lad)bem bie

Eircljgemeinbe Sffiiebifon fdjon im Februar prtnjtpteE
en Sau eineS fßfarrt)aufeS befdjtoffen, hat iljrc Ser=

rmmlung legten ©onntag bie auf bie 2luSfül)rung ber

faute nad) ben fßtänen non 9lrd)itett 31bolf Sräm be-

iiglicben Stnträge ber Mrdjenpflege gutgeheißen unb ben

rforberlicben Mebit non 55,000 $r. bemilligt.

^rebitbegebten.. ®er fRegierungSrat beS Cantons
fürid) beantragt beut ÄantonSrate bie ©enehmigung
ineS -JtachttagSf'rebiteS non 6000 g=r. für bie ©rgänpng
ier Sermartung ber ©taatSfiraffen in ber ©emeittbe

BäbenStoil. ferner foE ein Mebit non 8000 $r. für
lie Serbauung einer 150 m langen ©trecfe beS Sod)
» ach e§ oberhalb Stab in ber ©emeinbe SBalb unb für

©rgänjung ber beftebenben £>olgfperren biefeê ©emäfferS
berniïïigt roerben. 3ln biefe leb tern ©efamtïoften leiftet
ber Sunb 3200 ffr. unb bie ©emeinbe Sßatb 800 ffr.,
fo baft ficb baS SetreffniS beS ©taateS auf 4000 ffr.
fteUt.

Soumefen in Sern. ®er ©tabtrat bat auf ©runb
ber Serid)terftattung unb 3(n(ragfteEung feiner Mmu
miffion einfttmmig befdfloffen, bem ^Programm beS ©e=

meinherateS über bie SBohnungSfürforge feine ßu=
ftimmung p erteilen unb ben ©emeinberat mit ben er=
forberlictjen Sorarbeiten (31 uSarbeitung eines gene-
reiten projettes mit ßoftenbereebnung) p be=

auftragen.

Äirdjenfittu in ^ntcrlaten. (rdm-ßorr.) <Die neu=
erbaute tatbolifebe Mrdje in Qn ter taten präfentiert
ficb ht ihrer einfachen, aber roürbigen 2lrd)ite!tonit nor=
güglicb). SDtan begreift, bah bie bortigen éathotiïen, ba
ihnen bod) fo ftattlicf)e SRittel pr Serfügung ftanben,
lieber p einem eigenen Stetibau griffen, als bafj fie baS
alte Slofterl'ircblein umgebaut hätten, prnal ein fotc£>er
Umbau infolge ber Slnlage ber übrigen Moftergebäulich»
teiten räumlich noch mit ©cïjmierigéeiten nerbunben ift.
Sie fffroteftanten haben nun atterbingS in ben fauren
3lpfel gebiffen ; fie haben baS Moftertirdjlein, baS ihnen
bie Äatholiten abtraten, atjeptiert unb fcljaffen nun aus
bemfetben burch Um= unb 3Inbauten ein eigenes proteftan--
tifdjeS ©otteS'hanS, baS fie bis jet$t ftetS entbehren
mußten (ihre Mrdfe fteht in bem eine ©tunbe entfernten
©fteig). ®ic älbtragungSarbeiten finb bereits im ©ange
unb toie uns unlängft ein Slugenfdjein überzeugte, tnirb
fich auch biefe neue Mrclje fe^en "laffen bürfen. ®ie
Sauleitung liegt in porpgfidfen £>änben unb bie ffSläne
finb fe£)r nerftänbniSnoE ausgearbeitet. S)ie baneben
ftehenben Moftergebäulid)f'eiten haben tängft ihren ernften,
aSjetifchen ©tnbrud nerloren unb geben mit ben blumetu
gef'dimüdten, norhaitgbehangenen ffenftern in ber grünen
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den Markt gebracht, welche anstatt mit Klammern mit
Drahtstiften arbeitet, welche ebenfalls selbsttätig von der
Maschine hergestellt und ins Holz eingetrieben werden.

Hotzkistm-Stiftmaschine der Firma Johannes Viertens, Hamburg.

Diese neuen Maschinen haben sich wie die vorer-
wähnten Heftmaschinen vorzüglich eingeführt und besitzen

den großen Vorzug, daß mittels dieser Maschinen ver-
schiedene Stiftlängen hergestellt, also auch verschieden

starke Hölzer verwendet werden können.

Wir bringen nebenstehend auch eine Abbildung dieser

Maschine, welche nach den uns vorliegenden Mitteilungen
auch in schweizerischen Betrieben bereits vertreten ist und

sich vorzüglich bewähren soll.

MgeMwtt VSUMîîN.
Pfarrhausvau Wtedikon-Zürich. Nachdem die

tirchgemeinde Wiedikon schon im Februar prinzipiell
en Bau eines Pfarrhauses beschlossen, hat ihre Ber-
unmlung letzten Sonntag die auf die Ausführung der
Haute nach den Plänen von Architekt Adolf Bräm be-

»glichen Anträge der Kirchenpflege gutgeheißen und den

rforderlichen Kredit von 55,000 Fr. bewilligt.

Kreditbegehren.. Der Regierungsrat des Kantons
Zürich beantragt dem Kantonsrate die Genehmigung
ines Nachtragskredites von 6000 Fr. für die Ergänzung
ler Vermarkung der Staatsstraßen in der Gemeinde

Vädenswil. Ferner soll ein Kredit von 6000 Fr. für
ne Verbauung einer 150 m langen Strecke des Loch-
> ach es oberhalb Rad in der Gemeinde Wald und für

Ergänzung der bestehenden Holzsperren dieses Gewässers
bewilligt werden. An diese letztern Gesamtkosten leistet
der Bund 3200 Fr. und die Gemeinde Wald 800 Fr,
so daß sich das Betreffnis des Staates auf 4000 Fr.
stellt.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat hat auf Grund
der Berichterstattung und Anlragstellung seiner Kom-
mission einstimmig beschlossen, dem Programm des Ge-
meinderates über die Wohnungsfürsorge seine Zu-
stimmung zu erteilen und den Gemeinderat mit den er-
forderlichen Vorarbeiten (Ausarbeitungeines gene-
retten Projektes mit Kostenberechnung) zu be-

auftragen.

Kirchenvau in Jnterlaken. (ràm-Korr.) Die neu-
erbaute katholische Kirche iu Jnterlaken präsentiert
sich in ihrer einfachen, aber würdigen Architektonik vor-
züglich. Man begreift, daß die dortigen Katholiken, da
ihnen doch so stattliche Mittel zur Verfügung standen,
lieber zu einem eigenen Neubau griffen, als daß sie das
alte Klosterkirchlein umgebaut hätten, zumal ein solcher
Umbau infolge der Anlage der übrigen Klostergebäulich-
keilen räumlich noch mit Schwierigkeiten verbunden ist.
Die Protestanten haben nun allerdings in den sauren
Äpfel gebissen; sie haben das Klosterkirchlein, das ihnen
die Katholiken abtraten, akzeptiert und schaffen nun aus
demselben durch Um- und Anbauten ein eigenes protestan-
tisches Gotteshaus, das sie bis jetzt stets entbehren
mußten (ihre Kirche steht in dem eine Stunde entfernten
Gsteig). Die Abtragungsarbeiten sind bereits im Gange
und wie uns unlängst ein Augenschein überzeugte, wird
sich auch diese neue Kirche sehen lassen dürfen. Die
Bauleitung liegt in yorzüglichen Händen und die Pläne
sind sehr verständnisvoll ausgearbeitet. Die daneben
stehenden Klostergebäulichkeiten haben längst ihren ernsten,
aszetischen Eindruck verloren und geben mit den blumen-
geschmückten, vorhaNgbehangenen Fenstern in der grünen
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Umgebung. ein. gang rrambliche! Stlb. ©in ©lücf nur,
baff bei biefen |tird)enbauten ba! £o!mopolitifche ©til=
tonglomerat, welche! bie prunfoolle .Rotelftabt fo jäm=
merUci) oerunftaltet, abfolut oerpönt ift.

2>a§ neue Refiaurant ©empenftufj auf ber ©d)ar=
tenfEuE), erbaut, oon 2lrchite£t ©. ®ettwiler,
93afei. ©in ®entmal fetzte fic£) bie 2tu!ficht!turm=
genoffenfdjaft ©empen baburcl), bafj fie buret) ©rftellen
be! neuen, allen Stnforberung ber Reugeit genügenben
Reftaurant! auf ber ©cfjartenftut) biefen t)errtict)ften
Runft be! nörbtietjen Rura felbft einem anfpruch!oollem
Rubtitum gugänglicE) machte.

2Eu! ber befteljenben primitioen RBalbfchente fdjur
ber Strchitett eine ebenfolctje, jeboct) im roeitergetjenben
©imte; eine ©ctjente, bie ftäbtifcfjen Sebürfniffen ent=

fpridft, bie ihren traulichen ©tjarafter im Innern fdjoit
nach auffen t)in burctjbticten läßt unb ben Stöanberer
gum gemütlichen Rmbi! eintäbt.

2Bir geben im fotgenben eine nur anbeutenbe Se=.
fctjreibung, um baburet) gum eigenen ©djauen anzuregen.
®er S3 au ftellte ben SXrctjitetten cor eine in oieler f)ht=
fic£)t tjeifte Stufgabe, befonber! in ber ©elänbeau§nütjung,
wie aucE) im ©int)alten ber gur Setfügung ftet)enben
finangiellen SOtittel 3lu! ber groffgügigen £anbfcE)aft
gelangt man guerft in eine fbaüe, unb fetjon frier bietet
fid) bem 2luge ein Ranorama, ba§, burch bie gefälligen
fpaHenbogert eingerahmt, an ©roffartigfeit feine!gleid)en
fuct)t. Rn gortfetjung finb geräumige Setanben ber
prächtigen 2lu!fid)t unb 9Rittag!fonne entgegengelagert,
unb e! ift genügenb Raum oorgefet)en, um eine 9Renge
Sefudjer bewirten gu formen.

®a! eigentfidje Reftaurant im Rnnern ift eine ed)te,
gemiitfic^e, gur gangen Umgebung paffenbe Rägerftube,
alle! non f'erniger ©eftattung. fünfte fpotgoertäfelung,
eine ebenfoldje ®ede mit fidjtbarem ®onftru!tion§holg,
bie fä)weren £ifche, ber wudjtige Kachelofen, bie eichenen
Ringleud)ter mit bibfen bergen gefrönt, bie pfumpe
SCßälberufir mit ihrem traulichen @d)tag, bie ©eroeihe,
3itm? unb Kupfertelter, bie häufigen SBeinfrüge ec.,
äße! h<md)t frohen ©inn unb frohe Saune unb. läfit un!
gurücfblitfen in bie gedjetfreubige ,p>eit unferer Sorfqhten.
Kûcïje, Büffet unb Slbort peroottftänbigen ba! Ratterte.

Son oottfommenftem ©enufr ift ein 3lu§blicf oon ber
offenen ^erraffe im erften ©toc£, ebenfo oon ber ge=

fchüigten feitficfjen Sartbe. 3" einem ®iner labet ber
©peifefaat ein, ber im ©egenfatj gu ben RarterreloEalitäten
hell unb freunbtich gehalten ift unb felbft auf oerwöljw
teften ©efehntaef mirfen muf).

©inige 3immer für ben SBirt oeroottftänbigen ben
Sau, ber auf feiner luftigen |)ö£)e fid) woljltuenb bem
©efamtbifb einoerteibt unb un! in meitenweiter @nt=

fernung in feinen Ijeßen garben entgegenminft. ©I
iaffen flöh bequem ptagieren im Refiaurant (Rägerftübti) :

75 Rerfonen, in ber großen Rarterre=Seranöa unb
=§atte 75 Rerfonen, im ©peifefaat im erften ©toef,
^erraffe unb Saube 70 Rerfonen, gufammen 220 Rer=
fönen. („S. 3tg.")

Saumefen in Gablern, (rdm-^orr.) ®a§ ftitle
®örfd)en §abfern am Stbhang be§ baê rechte Ufer
beê Sriengerfeeê betjerrfchenben Stugftmatthornê ift oon
ber ^rémbeninbuftrte nod) roenig berührt. @§ fott nun
aber^ boc£) audh in öiefer Segietjung etroa§ gehen. 3m
ibpttifdRromantifchen fftöfchboben auf ber Stugftmatte,
an ber Serghafbe be§ ©raggen, roirb gegenwärtig ein
erftel, im ©hafetftit gehaltene! .Çotet erbaut, bas im
£>erbft fdjon bezugsfertig fein fott. ®ie Rnitiafioe bagu
haben bie Sergjdfaften Sobmi unb .'öoret ergriffen.

JReue ©chuttjauêûauten. (rdm-lîorr.) ®a! banf
ber.3^ufWß mächtig aufbfühenbe ®orf Grimbach

bei ölten - fieht. ficE) in bie Rotmenbigfeit oerfetft, fdjon

wieber ein neue! ©cfjufhau! gu erbauen, ffür bie ba=

herigen Soften würbe ein .ftrebit oon ffr. 150,000 6e=

willigt.
3n RBimmi!, am gufe ber herrlichen SRiefenppra*

mibe, wirb gegenwärtig unter ber unwichtigen Seitung
ber renommierten Strchiteftenfirma SBibmer & Sradjer
in Sern eifrig am neuen ©eïunbarfdbuthaufe gebaut,

®ie SRauern finb fdjon weit über Die ffamöamente
herau!gewac|fen unb,man rechnet bamit, ba^ ba§ präcE)=

tige unb fdjön gelegene neue ©ebäube am 1. Rooembec

eingeweiht unb ber lernbegierigen 3wg^ï> übergeben

werben tonne.

iReubauten im ^oftegium ©amen. ®ie Reubauten
ber h^hrrn Sef)r= unb ©rgiehungianftatt ber Senebtt
tiner oon 9Ruri=@rie! in ©amen fehen auf ein Stlter

oon nur wenigen fahren gurüct; trohbem finb bie ge>

räumigen Stppartement!, wenigften! be! Stonoitte!, für

bie wachfenben Sebürfniffe fdjon wieber gu tiein ge=

worben. Rad) einem oortiegenben Rlan foil nun bas

Ronoift ber genannten Sehranftalt in bebeutenbem 9Raf=

ftab erweitert unb teilweife umgebaut werben, um in

Butunft noch mehr Röglinge aufnehmen gu tonnen.

Saumejen in ©t. ©aRen. ®ie Sereinigung
für ©igenheime ©t. ©allen unb Umgebung wirb

oorberhanb 40 ©in unb 3weifamilienhäufer in

ber '©artenftabt Söatbgut am SBienerberg erfteflen. $ie

Seitung biefer großen Strbeit liegt in ben Räubern beb

2trdE)ite£ten Slbolf ©aubp in Rorfd;ach. ®as Sureau
ber „Sereinigung für ©igenheime" befinbet ftdh @t.

Seonharbftra^e 44. ®ie Rohbauarbeiten für fämtliche
40 Käufer finb bereit! gur ©ubmiffion au!gcfchrieben.

— ®er Ort!oerwaltung!rat ©t. ©allen will an. ber

9Rufeum=SIumenauftrage ein naturb»iftorifc£)e! §eimat>
mrtfeum errichten.

©ewcrbefchutljau! unb Serwoltuug!gebäubc @t.

©aßen. ,®ie ©djulgemeinbeoerfammlung ber ©tabt ©t.

03allen com 20. 9Rai ermächtigte ben ©diulrat, eine

Rrei!au!fd)reibung gur ©rlangung oon Rtänen für ein

©ewerbefchulhau! unb ein Serwattung!gebäube bei ©t.

9Rangen gu ertaffen, wobei aber bie Äonturreng auf bie

im Danton wohnenben SErcE)iteften befcRiräntt fein fotl.

©! würbe tmftfr ein .Rrebit oon 5000 gr. bewilligt,
gerner ftimmte bie Serfammlung einem oom ©chulrate
abgefchloffenen auferorbentlid) oorteilhaften ^aufoertrag
im Setrag oon 88,000 gr. für einen Saupla| im SBefb

quartier gu; boc£> foil ber ©chülf)au!bau erft nad) mehreren

Rohren ausgeführt werben.

Mech. Drajitgitterfabrik

Ölten und Hai au
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Stahldraht- T
Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortler-

apparate, lieferbar in.jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen ete.

Rabitz- und Verputzgeflecbte

jeder Art..
Für ßaugeschäfte sehr bilM-
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Umgebung ein. ganz, freundliches Bild. Ein Glück nur,
daß bei diesen Kirchenbauten das kosmopolitische Stil-
konglomerat, welches die prunkvolle Hotelstadt so jäm-
merlich verunstaltet, absolut verpönt ist.

Das neue Restaurant Gempenfluh auf der Schar-
tenfluh, erbaut von Architekt E. Dettwiler,
Basel. Ein Denkmal setzte sich die Aussichtsturm-
genossenschaft Gempen dadurch, daß sie Lurch Erstellen
des neuen, allen Anforderung der Neuzeit genügenden
Restaurants auf der Schartenfluh diesen herrlichsten
Punkt des nördlichen Jura selbst einem anspruchsvollem
Publikum zugänglich machte.

Aus der bestehenden primitiven Waldschenke schuf
der Architekt eine ebensolche, jedoch im weitergehenden
Sinne; eine Schenke, die städtischen Bedürfnissen ent-
spricht, die ihren traulichen Charakter im Innern schön >

nach außen hin durchblicken läßt und den Wanderer
zum gemütlichen Jmbis einlädt.

Wir geben im folgenden eine nur andeutende Be-,
schreibung, um dadurch zum eigenen Schauen anzuregen.
Der Bau stellte den Architekten vor eine in vieler Hin-
ficht heikle Aufgabe, besonders in der G.eländeausnützung,
wie auch im Einhalten der zur Verfügung stehenden
finanziellen Mittel. Aus der großzügigen Landschaft
gelangt man zuerst in eine Halle, und schon hier bietet
sich dem Auge ein Panorama, das, durch die gefälligen
Hallenbogen eingerahmt, an Großartigkeit seinesgleichen
sucht. In Fortsetzung sind geräumige Veranden der
prächtigen Aussicht und Mittagssonne entgegengelagert,
und es ist genügend Raum vorgesehen, um eine Menge
Besucher bewirten zu können.

Das eigentliche Restaurant im Innern ist eine echte,

gemütliche, zur ganzen Umgebung passende Jägerstube,
alles von kerniger Gestaltung. Dunkle Holzvertäfelung,
eine ebensolche Decke mit sichtbarem Konstruktionsholz,
die schweren Tische, der wuchtige Kachelofen, die eichenen
Ringleuchter mit dicken Kerzen gekrönt, die plumpe
Wälderuhr mit ihrem traulichen Schlag, die Geweihe,
Zinn- und Kupferteller, die bauchigen Weinkrüge ec.,
alles haucht frohen Sinn und frohe Laune und läßt uns
zurückblicken in die zecherfreudige Zeit unserer Vorfahren.
Küche, Büffet und Abort vervollständigen das Parterre.

Von vollkommenstem Genuß ist ein Ausblick von der
offenen Terrasse im ersten Stock, ebenso von der ge-
schützten seitlichen Laube. Zu einem Diner ladet der
Speisesaal ein, der im Gegensatz zu den Parterrelokalitäten
hell und freundlich gehalten ist und selbst auf verwöhn-
testen Geschmack wirken muß.

Einige Zimmer für den Wirt vervollständigen den
Bau, der auf seiner luftigen Höhe sich wohltuend dem
Gesamtbild einverleibt und uns in meilenweiter Ent-
fernung in seinen hellen Farben entgegenwinkt. Es
lassen sich bequem plazieren im Restaurant (Jägerstübli)
75 Personen, in der großen Parterre-Veranda und
-Halle 75 Personen, im Speisesaal im ersten Stock,
Terrasse und Laube 70 Personen, zusammen 220 Per-
sonen. („B. Ztg.")

Bauwesen in Habkern. (rà-Korr.) Das stille
Dörfchen Habkern am Abhang des das rechte Ufer
des Brienzersees beherrschenden Augstmatthorns ist von
der Fremdenindustrie noch wenig berührt. Es soll nun
aber doch auch in dieser Beziehung etwas gehen. Im
idyllisch-romantischen Flöschboden auf der Augstmatte,
an der Berghalde des Graggen, wird gegenwärtig ein
erstes, im Chaletstil gehaltenes Hotel erbaut, das im
Herbst schon bezugsfertig sein soll. Die Initiative dazu
haben die Bergschaften Bodmi und Höret ergriffen.

Neue Schulhausbauten. (rà-Korr.) Das dank

der. Industrie mächtig aufblühende Dorf Trimbach

bei Ölten sieht sich in die Notwendigkeit versetzt,' schon

wieder ein neues Schulhaus zu erbauen. Für die da-

herigen Kosten wurde ein Kredit von Fr. 150,000 be-

willigt.
In Wimmis, am Fuße der herrlichen Niesenpyra-

mide, wird gegenwärtig unter der umsichtigen Leitung
der renommierten Architektenfirma Widmer à Bracher
in Bern eifrig am neuen Sekundarschulhause gebaut.

Die Mauern sind schon weit über oie Fundamente
herausgewachsen und .man rechnet damit, daß das präch-

tige und schön gelegene neue Gebäude am 1. November

eingeweiht und der lernbegierigen Jugend übergeben

werden könne. -

Neubauten im Kollegium Sarnen. Die Neubauten
der höhern Lehr- und Erziehungsanstalt der Benedik-

tiner von Muri-Gries in Sarnen sehen auf ein Alter

von nur wenigen Jahren zurück; trotzdem sind die ge-

räumigen Appartements, wenigstens des Konviktes, für
die wachsenden Bedürfnisse schon wieder zu klein ge-

worden. Nach einem vorliegenden Plan soll nun das

Konvikt der genannten Lehranstalt in bedeutendem Maß-
stab erweitert und teilweise umgebaut werden, um i»

Zukunft noch mehr Zöglinge aufnehmen zu können.

Bauwesen in St. Gallen. Die Vereinigung
für Eigenheime St. Gallen und Umgebung wird

vorderhand 40 Ein- und Zweifamilienhäuser m

der'Gartenstadt Waldgut am Wienerb erg erstellen. Die

Leitung dieser großen Arbeit liegt in den Händen des

Architekten Adolf Gaudy in Rorschach. Das Bureau
der „Vereinigung für Eigenheime" befindet sich St.

Leonhardstraße 44. Die Rohbauarbeiten für sämtliche
40 Häuser sind bereits zur Submission ausgeschrieben.

— Der Ortsverwaltungsrat St. Gallen will an der

Museum-Blumenaustraße ein naturhistorisches Heimat-
museum errichten.

Gewerbeschulhaus und Verwaltungsgebäude St.
Gallen. .Die Schulgemeindeversammlung der Stadt St.

Gallen vom 20. Mai ermächtigte den Schulrat, eine

Preisausschreibung zur Erlangung von Plänen für ein

Gewerbeschulhaus und ein Verwaltungsgebäude bei St.

Mangen zu erlassen, wobei aber die Konkurrenz auf die

im Kanton wohnenden Architekten beschränkt sein soll.

Es wurde hiefür ein Kredit von 5000 Fr. bewilligt.
Ferner stimmte die Versammlung einem vom Schulrate
abgeschlossenen außerordentlich vorteilhasten Kaufvertrag
im Betrag von 88,000 Fr. für einen Bauplatz im West-

quartier zu; doch soll der Schulhausbau erst nach mehreren

Jahren ausgeführt werden.
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